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(54)  Drehelement  für  koaxiale  Verbindungen 

(57)  Es  wird  ein  Drehelement  (10)  für  koaxiale  Ver- 
bindungen,  insbesondere  für  hochfrequenzleitende 
und/oder  hochspannungsleitende  Verbindungen,  vor- 
geschlagen.  Dabei  wird  das  Drehelement  (10)  durch 
zwei  rohrförmige,  gegeneinander  drehbare  und  leitend 

verbundene  Elemente  (11,  12)  mit  im  wesentlichen 
kreisförmigem  Querschnitt  ausgebildet,  wobei  in  den 
rohrförmigen  Elementen  (11,  12)  axial  jeweilige  Lei- 
tungselemente  (13,  14)  angeordnet  sind,  die  ebenfalls 
gegeneinander  drehbar  und  leitend  verbunden  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Drehelement  für  koaxiale 
Verbindungen,  insbesondere  für  hochfrequenzleitende 
und/oder  hochspannungsleitende  Verbindungen. 

Bei  Bild-  und/oder  Tonaufzeichnungseinrichtungen, 
wie  sie  gemeinhin  in  Aufnahmestudios,  in  Sendeanstal- 
ten  und  auch  im  Freien  verwenden  werden,  werden  die 
von  den  Bild-  und/oder  Tonaufnahmeeinrichtungen  er- 
zeugten  Video-und/oder  Audiosignale  von  den  vorge- 
nannten  Einrichtungen  mittels  Übertragungseinrichtun- 
gen  in  Form  von  Kabelverbindungen  auf  die  Signale  ver- 
und/oder  bearbeitende  Einrichtungen  übertragen.  Die 
Bild-  und/oder  Tonaufnahmeeinrichtungen  werden  da- 
bei  auf  Köpfen  montiert  und  von  diesen  getragen,  die 
wiederum  auf  stationären  oder  bewegbaren  Trägern  ge- 
eignet  befestigt  sind.  Diese  Köpfe  sind  regelmäßig  so 
aufgebaut,  daß  sie  eine  Bewegung  der  Bild-  und/oder 
Tonaufzeichungseinrichtung  in  allen  3  möglichen  Frei- 
heitsgraden  erlauben,  d.h.  auch  ein  Drehen  dieser  Ein- 
richtung  bzw.  dieses  Kopfes  um  360°.  Um  eine  Übertra- 
gung  der  hochfrequenten  Video-  und/oder  Audiosignale 
von  der  Bild-  und/oder  Tonerfassungseinrichtung  über 
diesen  auch  um  360°  schwenkbaren  Kopf  über  die 
Übertragungseinrichtung  zur  Ver-  und/oder  Bearbei- 
tungseinrichtung  der  Video-  und/oder  Audiosignale  zu 
gestatten,  wurden  zunächst  einfache  Kabelverbindun- 
gen  vorgesehen,  die  ausreichend  lang  bemessen  wur- 
den,  um  ein  mehrfaches  Umsichselbstdrehen  der  Bild- 
und/oder  Tonaufnahmeeinrichtung  bzw.  des  diese  auf- 
nehmenden  Aufnahmekopfes  zu  gestatten.  Es  hat  sich 
jedoch  gezeigt,  daß  eine  derartig  simple  Technik  erheb- 
liche  Nachteile  mit  sich  bringt,  da  irgendwann  die  Dreh- 
barkeit  des  Aufnahmekopfes  mit  darauf  angeordneter 
Bild-  und/oder  Tonaufnahmeeinrichtung  zu  Ende  ist, 
nämlich  dann,  wenn  das  Übertragungskabel  mehrfach 
um  diesen  Bereich  infolge  des  Drehens  um  den  Aufnah- 
mekopf  gewickelt  worden  ist. 

Zur  Abhilfe  wurde  deshalb  die  Drehachse  des  Auf- 
nahmekopfes,  die  um  360°  drehbar  sein  soll,  mit  einem 
Schleifring  versehen,  wobei  zwischen  drehendem  und 
festem  Element  des  Aufnahmekopfes  aus  anderen  Be- 
reichen  der  Technik  bekannte  Schleifringkonstruktionen 
vorgesehen,  die  zwar  des  Drehhemmnis  der  bisherigen 
begrenzt  langen  Kabelverbindung  in  diesem  Bereich 
beseitigten,  gleichzeitig  aber  erhebliche  andere  Nach- 
teile  für  den  Übertragungsweg  der  Video-  und/oder  Au- 
diosignale  zeigten.  Diese  erheblichen  Nachteile  bestan- 
den  darin,  daß  es  für  die  Übertragung  hochfrequenter 
Signale  praktisch  keine  Möglichkeit  gibt,  die  Schleifring- 
systeme  derart  auszu-bilden,  daß  sie  bei  allen  Stellun- 
gen  der  zueinander  drehbaren  Teile  des  Kopfes  bei  al- 
len  möglichen  Signalfrequenzen  einen  konstanten  Wel- 
lenwiderstand  aufweisen.  Dieser  erhebliche  und  an  sich 
nicht  tolerable  Nachteil  liegt  im  wesentlichen  darin  be- 
gründet,  daß  es  auch  mit  den  ausgefeiltesten  Schleif- 
ringsystemen  keine  Gewähr  für  fortwährend  absolute 
Kontaktgabe  gibt,  mit  der  Folge,  daß  untolerable  Dämp- 

fungen  der  Video-  und/  oder  Audiosignale  und  das  Auf- 
treten  von  resonanzfrequenten  Signalen  und  Signalre- 
flexionen  schlechthin  zu  beobachten  sind,  was  insbe- 
sondere  bei  hochwertigen  Video-  und/oder  Audio-Pro- 

5  duktionen  unakzeptabel  ist.  Man  hat  sich  deshalb  viel- 
fach  wieder  auf  die  alten  Kabelverbindungen  zurückge- 
zogen  mit  allen  damit  verbundenen  Nachteilen  der 
Handhabbarkeit!,  wobei  allerdings  mit  einer  Kabelver- 
bindung  wenigstens  die  Vorteil  einer  dämpfungs-,  reso- 

10  nanz-  und  reflextionsfreien  Verbindung  zur  Übertragung 
der  Video-  und/oder  Audiosignale  erreicht  wird. 

Es  ist  somit  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ein 
Drehelement  für  koaxiale  Verbindungen  der  eingangs 
genannten  Art  zu  schaffen,  das  eine  dämpfungs-,  reso- 

15  nanz-  und  reflexionsfreie  Übertragung  hochfrequenter 
Signale  bei  konstanten  Wellenwiderstand  bei  unge- 
hemmter  Verdrehung  der  Drehelementteile  zueinander 
mittels  des  Drehelementes  erlaubt,  wobei  die  bisheri- 
gen  Nachteile  dafür  verwendeter  Kabelverbindungen 

20  vollständig  entfallen  und  wobei  das  Drehelement  ein- 
fach  im  Aufbau  und  kostengünstig  herstellbar  sein  soll 
und  das  Drehelement  auch  derart  universell  einsetzbar 
sein  soll,  daß  anstelle  der  Übertragung  hochfrequenter 
Video-  und/oder  Audiosignale  auch  hochfrequente 

25  Hochspannung  übertragen  werden  kann. 
Gelöst  wird  die  Aufgabe  gemäß  der  Erfindung  durch 

zwei  rohrförmige,  gegeneinander  drehbare  und  leitend 
verbundene  Elemente  mit  im  wesentlichen  kreisförmi- 
gem  Querschnitt,  wobei  in  den  rohrförmigen  Elementen 

30  axial  jeweilige  Leitungselemente  angeordnet  sind,  die 
ebenfalls  gegeneinander  drehbar  und  leitend  verbun- 
den  sind. 

Der  Vorteil  der  erfindungsgemäßen  Lösung  besteht 
im  wesentlichen  darin,  daß  eine  Verbindung  mittels  des 

35  Drehelementes  geschaffen  wird,  die  bei  Drehbarkeit  um 
beliebige  Winkel  einen  fortwährend  konstanten  Wellen- 
widerstand  der  Verbindung  gewährleistet,  bei  dem  kei- 
ne  Reflexionen  der  Signale  auftreten  und  keine  Signal- 
resonanz  auftritt,  wobei  erfindungsgemäß  bei  der  Über- 

40  tragung  hochfrequenter  Signale  eine  Frequenzband- 
breite  bis  in  den  Giga-Hertz-Bereich  gewährleistet  ist. 
Ein  weiterer  wesentlicher  Vorteil  des  erfindungsgemä- 
ßen  Drehelementes  besteht  darin,  daß  praktisch  kein 
mechanischer  Verschleiß  auftritt,  der  die  elektrischen 

45  bzw.  hochfrequenten  Übertragungseigenschaften  der 
mittels  des  Drehelements  geschaffenen  Drehverbin- 
dung  beeinträchtigt. 

Bei  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  Erfindung 
sind  die  beiden  rohrförmigen  Elemente  über  an  ihren  je- 

so  weiligen  einander  zugewandten  Endbereichen  ausge- 
bildeten  Kontaktelemente  drehbar  verbunden,  die  ei- 
nerseits  dafür  sorgen,  daß  eine  sehr  leichtgängige  und 
verschleißfreie  Verdrehbarkeit  der  rohrförmigen  Ele- 
mente  gewährleistet  ist  und  andererseits  eine  sehr  gute 

55  Leitung  der  hochfrequenten  Signale  gewährleistet  ist. 
Vorteilhafterweise  sind  ebenfalls  die  beiden  axialen  Lei- 
tungselemente  über  an  ihren  jeweiligen  einander  zuge- 
wandten  Endbereichen  ausgebildete  Kontaktelemente 
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drehbar  verbunden,  so  daß  auch  an  dieser  Stelle  eine 
verschleißfreie  mechanisch  leichtgängige  Verdrehbar- 
keit  bei  gleichzeitig  guter  Hochfrequenzleitungseigen- 
schaft  dieser  Verbindung  erreicht  wird. 

Die  Kontaktelemente  selbst  können  vorteilhafter- 
weise  aus  Rollen,  d.h.  aus  zylindrischen  oder  kegelför- 
migen  Rollen  bestehen,  vorzugsweise  eignen  sich  aber 
auch  Kontaktelemente  aus  Kugeln,  wobei  die  Rollen 
und/oder  Kugeln  nach  Art  eines  Kugellagers  über  den 
Umfang  der  rohrförmigen  Elemente  bzw.  über  den  Um- 
fang  in  den  Endbereichen  der  rohrförmigen  Elemente 
und/oder  über  den  Umfang  in  den  Endbereichen  der 
axialen  Leitungselemente  angeordnet  sind. 

Dabei  werden  die  Rollen  und/oder  Kugeln  über  Rol- 
len-und/oder  Kugelkäfige,  wie  es  bei  normalen  Rollen- 
und/oder  Kugellagern  anzutreffen  ist,  derart  auf  Ab- 
stand  gehalten,  daß  die  Rollen  und/oder  Kugeln  sich  un- 
tereinander  nicht  berühren.  Die  Käfige,  in  denen  die  Rol- 
len  und/oder  Kugeln  laufen  bzw.  mit  denen  sie  auf  Ab- 
stand  gehalten  werden,  bestehen  dabei  aus  nichtleiten- 
dem  Werkstoff,  so  daß  die  Rollen  und/oder  Kugeln  ein 
elektrisch-  und  hochfrequenzgeeignetes  Kontaktele- 
ment  zwischen  den  gegeneinander  drehbaren  rohrför- 
migen  Elementen  und  gegenüber  den  gegeneinander 
drehbaren  Kontaktelementen  bilden.  Undefinierte  elek- 
trische  oder  hochfrequente  Übertragungszustände  kön- 
nen  somit  nicht  auftreten,  da  der  Käfig  aus  elektrisch 
nichtleitendem  Werkstoff  ein  Undefiniertes  Berühren  der 
Kontaktelemente,  sei  es  in  Form  von  Rollen  und/oder 
Kugeln,  ausschließt. 

Bei  einer  anderen  vorteilhaften  Ausführungsform 
können  die  Kontaktelemente  aus  axial  geschlitzten 
Endbereichen  der  rohrförmigen  Elemente  und/oder  der 
Leitungselemente  bestehen,  wobei  die  axial  geschlitz- 
ten  Endbereiche  derart  ausgebildet  sind,  daß  sie  sich 
beim  Zusammenstecken  der  rohrförmigen  Elemente 
bzw.  der  axialen  Leitungselemente  geringfügig  ela- 
stisch  verformen,  so  daß  fortwährend  die  der  Verfor- 
mungsrichtung  entgegenwirkende  Kraft  für  einen  defi- 
nierten  Andruck  der  jeweiligen  aneinanderliegenden 
Endbereiche  sorgt,  so  daß  ein  einwandfreier  elektri- 
scher  und  hochfrequenter  Kontakt  gewährleistet  ist. 

Der  von  den  Leitungselementen  nicht  ausgefüllte 
Innenraum  der  rohrförmigen  Elemente  ist  vorzugsweise 
mit  einem  Isolationsmittel  angefüllt,  das  beispielsweise 
aus  Polytetrafluoräthylen  (Teflon)  ausgebildet  sein 
kann,  wobei  das  Isolationsmittel  für  eine  ordnungsge- 
mäße  zentralaxiale  Stellung  der  jeweiligen  Leitungsele- 
mente  in  den  rohrförmigen  Elementen  sorgt,  d.h.  gewis- 
sermaßen  als  definierter  Abstandshalter  wirkt  und  an- 
dererseits  als  definiertes  Dielektrikum. 

Es  gibt  grundsätzlich  viele  geeignete  Möglichkei- 
ten,  die  rohrförmigen  Elemente  derart  drehbar  außen 
abzustützen,  daß  fortwährend  eine  axiale  Ausrichtung 
der  beiden  rohrförmigen  Elemente  gewährleistet  ist,  die 
mechanisch  stabil  ist  und  somit  eine  fortwährend  gute 
elektrische  und  hochfrequente  Leitung  von  Video-  und/ 
oder  Audiosignalen  und  ggf.  hochfrequenter  Hochspan- 

nung  ermöglicht.  Vorteilhafterweise  wird  eine  Ausbil- 
dung  dafür  dadurch  vorgeschlagen,  daß  wenigstens  ein 
rohrförmiges  Element  außen  über  ein  oder  mehrere  La- 
ger  an  einem  Trägerelement  abgestützt  wird. 

5  Dieses  Trägerelement  kann  beispielsweise  selbst 
wiederum  rohrförmig  sein,  so  daß  das  oder  die  Außen- 
lager,  die  die  rohrförmigen  Elemente  ggf.  beide  umge- 
ben,  in  dieses  Trägerrohr  auf  einfache  Weise  eingesetzt 
und  dort  sicher  gehalten  werden  kann  bzw.  können.  So- 

10  mit  ist  für  diesen  Fall  das  Trägerelement  vorzugsweise 
rohrförmig  mit  im  wesentlichen  kreisförmigem  Quer- 
schnitt  ausgebildet. 

Die  Erfindung  wird  nun  unter  Bezugnahme  auf  die 
nachfolgende  einzige  schematische  Zeichnung  be- 

15  schrieben.  Diese  zeigt: 
Im  Schnitt  zwei  rohrförmige  Elemente,  die  drehbar 

und  leitend  miteinander  verbunden  sind  und  die  außen 
von  Kugellagern  gehalten  werden. 

Das  Drehelement  10  besteht  im  wesentlichen  aus 
20  zwei  rohrförmigen  Elementen  11,  12,  die  einen  kreisför- 

migen  Querschnitt  aufweisen.  Der  Querschnitt  beider 
rohrförmigen  Elemente  11  ,  12  ist  im  wesentlichen  gleich 
dimensioniert.  Koaxial  zur  Achse  25  der  rohrförmigen 
Elemente  11,12  sind  jeweils  Leitungselemente  13,  14 

25  angeordnet,  die  die  rohrförmigen  Elemente  11,  12  ent- 
sprechend  deren  Länge  durchqueren.  Die  Leitungsele- 
mente  1  3,  1  4  bilden  den  Innenleiter  des  Drehelements, 
wohingegen  die  die  rohrförmigen  Leitungselemente  1  3, 
14  vollständig  umgebenden  rohrförmigen  Elemente  11, 

30  12  den  Außenleiter  des  Drehelements  10  bilden. 
Das  in  der  einzigen  Figur  dargestellte  Drehelement 

10  soll,  was  die  figürliche  Darstellung  angeht,  hier  nur 
als  Hilfe  für  das  Verständnis  des  Grundaufbaus  heran- 
gezogen  werden.  Die  Dimensionierung  des  Quer- 

35  Schnitts  der  rohrförmigen  Elemente  11,  12,  der  der  in 
der  Achse  25  angeordneten  Leitungselemente  13,  14, 
sowie  aller  übrigen  Elemente,  die  noch  nachfolgend  im 
einzelnen  beschrieben  werden,  können  je  nach  Anwen- 
dungsfall  unterschiedlich  dimensioniert  ausgebildet 

40  sein. 
Diebeiden  rohrförmigen  Elemente  11,  12weisenan 

ihren  jeweiligen  einander  zugewandten  Endbereichen 
15,  16  Kontaktelemente  17  auf,  über  die  beide  rohrför- 
migen  Elemente  11,12  drehbar  und  leitend  miteinander 

45  verbunden  sind.  Bei  dem  in  der  Figur  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  des  Drehelements  10  bestehen  die 
Kontaktelemente  1  7  aus  Kugeln,  die  über  die  Umfangs- 
fläche  der  rohrförmigen  Elemente  verteilt  nach  Art  eines 
Kugellagers  ausgebildet  sind.  Die  kugelförmigen  Kon- 

50  taktelemente  17  werden  durch  einen  hier  nicht  darge- 
stellten  Käfig  zur  Aufnahme  der  Kugeln  in  Umfangsrich- 
tung  in  Abstand  voneinander  gehalten,  wobei  der  Käfig 
aus  elektrisch  nichtleitenden  Werkstoff  besteht.  Die 
Kontaktelemente  17  bilden  den  eigentlichen  elektri- 

55  sehen  Kontakt  zwischen  den  beiden  rohrförmigen  Ele- 
menten  11,  12. 

Im  Innenraum  21  der  rohrförmigen  Elemente  11,12 
ist  ein  Isolationsmittel  22  vorgesehen,  das  beispielswei- 
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se  aus  Polytetrafluoräthylen  (Teflon)  bestehen  kann, 
und  das  die  jeweiligen  Leitungselemente  13,  14  ein- 
schließt.  Das  Isolationsmittel  22  wirkt  somit  als  Befesti- 
gungsorgan  bzw.  Abstandshalter  für  die  Leitungsele- 
mente  13,  14  im  jeweiligen  rohrförmigen  Element  11,  12 
und  als  Dielektrikum  im  Zusammenhang  mit  einer  Über- 
tragung  hochfrequenter  Signale  über  das  Drehelement 
10.  Die  beiden  axialen  Leitungselemente  13,  14  sind 
ebenfalls  über  an  ihren  einander  zugewandten  jeweili- 
gen  Endbereichen  18,  19  ausgebildete  Kontaktelemen- 
te  20  drehbar  verbunden,  wobei  diese  Kontaktelemente 
20,  genau  wie  die  äußeren  Kontaktelemente  17,  hier 
aus  Kugeln  bestehen,  die  ebenfalls  über  einen  hier  nicht 
dargestellten  Käfig  aus  elektrisch  nichtleitenden  Werk- 
stoff  auf  Abstand  voneinander  gehalten  werden.  Auch 
hier  bilden  die  Kontaktelemente  20  in  Form  von  Kugeln 
zusammen  mit  dem  Käfig  aus  nichtleitenden  Werkstoff, 
die  insgesamt  eine  Art  Kugellager  bilden,  die  eigentli- 
chen  elektrischen  Kontakte  zwischen  den  beiden  Lei- 
tungselementen  13,  14. 

Die  Kontaktelemente  17,  20  können  aber  auch  aus 
zylindrischen  oder  kegeligen  Rollen  bestehen,  wobei  es 
ebenfalls  möglich  ist,  die  Kontaktelemente  1  7,  20  derart 
auszubilden,  daß  die  jeweiligen  Endbereiche  15,18  der 
rohrförmigen  Elemente  11,12  und/oder  der  Leitungs- 
elemente  13,  14  axial  geschlitzt  sind.  Die  Endbereiche 
sind  bei  einer  derartigen  Ausgestaltung  derart  dimen- 
sioniert,  daß  sie  beim  jeweiligen  Ineinandergreifen  ge- 
ringfügig  aufgespreizt  werden,  so  daß  die  aufgrund  der 
damit  verbundenen  elastischen  Verformung  erzeugte 
Gegenkraft  ausreichend  groß  ist,  um  fortwährend  einen 
ausreichenden  Andruck  der  Endbereiche  gegeneinan- 
der  zu  gewährleisten  mit  dem  Ziel  einer  fortwährenden 
guten  Kontaktgabe  für  die  Leitung  hochfrequenter  Vi- 
deo-  und/oder  Audiosignale  und/oder  die  Leitung  hoch- 
frequenter  Hochspannung. 

Das  gesamte  Drehelement  10  kann  grundsätzlich 
auf  beliebige  geeignete  Weise  in  einem  Kopf  für  die  Be- 
wegbarkeit  einer  Bild-  und/oder  Tonaufnahmeeinrich- 
tung  aufgenommen  werden,  so  daß  bei  einer  fortwäh- 
rend  einwandfrei  axialen  Ausrichtung  beider  rohrförmi- 
gen  Elemente  11,12  eine  gegenseitige  Verdrehbarkeit 
entsprechend  der  Pfeile  26  möglich  ist.  Um  aber  eine 
derartige  konstant  axiale  Ausrichtung  beider  rohrförmi- 
gen  Elemente  11,  12  mit  einfachen  Mitteln  zu  gewähr- 
leisten,  können  die  rohrförmigen  Elemente  11  ,  12  außen 
über  Lager  23  in  einem  rohrförmigen  Trägerelement  24 
abgestützt  werden,  so  daß  schon  herstellungsseitig  für 
eine  einwandfreie  axiale  Ausrichtung  beider  rohrförmi- 
gen  Elemente  11,12  gesorgt  ist.  Auch  die  Anzahl  und 
die  Art  der  Anordnung  der  Lager  23  in  der  einzigen  Figur 
ist  hier  lediglich  schematisch  zu  verstehen.  Die  Lager 
23  gewährleisten  die  fortwährend  erforderliche  radiale 
Ausrichtung  der  rohrförmigen  Elemente  11,  12  im  Trä- 
gerelement  24  und  stellen  sicher,  daß  die  Kontaktele- 
mente  17,  20  unter  keinen  Umständen  verkanten,  d.h. 
mechanisch  weder  radial  noch  axial,  sowie  mit  entspre- 
chenden  dazwischenliegenden  Kraftkomponenten  bei 

der  Drehung  der  rohrförmigen  Elemente  11  ,  12  belastet 
werden,  außer  der  Belastung,  die  durch  die  erfindungs- 
gemäß  gewollte  radiale  Kraftkomponente  zur  Sicher- 
stellung  eines  guten  elektrischen  Kontakts  durch  die 

5  Endbereiche  15,  16  bzw.  die  Endbereiche  18,  19  der 
rohrförmigen  Elemente  11,  12  bzw.  der  Leitungsele- 
mente  13,  14  ausgeübt  wird. 

Durch  hier  im  einzelnen  nicht  dargestellte  Maßnah- 
men  muß  sichergestellt  sein,  daß  die  Lager  23  gegen- 

10  über  dem  Trägerelement  24  elektrisch  isoliert  ausgebil- 
det  sind. 

Das  erfindungsgemäße  Drehelement  10  gestattet 
eine  Übertragung  von  Video-  und/oder  Audiosignalen 
bis  in  den  Giga-Hertz  Bereich  und  ist  auch  zur  Übertra- 

gs  gung  hochfrequenter  Hochspannung  geeignet.  Das 
Drehelement  1  0  kann  ebensogut  auch  zur  Übertragung 
von  niederfrequenten  Signalen  oder  zur  Übertragung 
von  Gleich-  und  Wechselspannung  und  dergleichen  be- 
nutzt  werden.  Bei  der  Übertragung  hochfrequenter  Si- 

20  gnale  stellt  das  Drehelement  10  einen  Leiter  mit  kon- 
stantem  Wellenwiderstand  dar. 

Bezugszeichenliste 

25  10  Drehelement 
1  1  rohrformiges  Element 
12  rohrformiges  Element 
13  Leitungselement 
14  Leitungselement 

30  15  Endbereich  rohrformiges  Element 
16  Endbereich  rohrformiges  Element 
17  Kontaktelement 
18  Endbereich  Leitungselement 
19  Endbereich  Leitungselement 

35  20  Kontaktelement 
21  Innenraum 
22  Isolationsmittel 
23  Lager 
24  Tragerelement 

40  25  Achse 
26  Pfeil 

Patentansprüche 
45 

1.  Drehelement  für  koaxiale  Verbindungen,  insbeson- 
dere  für  hochfrequenzleitende  und/oder  hochspan- 
nungsleitende  Verbindungen,  gekennzeichnet 
durch  zwei  rohrförmige,  gegeneinander  drehbare 

so  und  leitend  verbundene  Elemente  (11,  12)  mit  im 
wesentlichen  kreisförmigem  Querschnitt,  wobei  in 
den  rohrförmigen  Elementen  (11,  12)  axial  jeweilige 
Leitungselemente  (13,  14)  angeordnet  sind,  die 
ebenfalls  gegeneinander  drehbar  und  leitend  ver- 

55  bunden  sind. 

2.  Drehelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  beiden  rohrförmigen  Elemente 

4 
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(11,  12)  über  ihren  jeweiligen  einander  zu  gewand- 
ten  Endbereichen  (15,  16)  ausgebildete  Kontakt- 
elemente  (17)  drehbar  verbunden  sind. 

3.  Drehelement  nach  einem  oder  mehreren  der  An-  s 
sprüche  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
beiden  axialen  Leitungselemente  (13,  14)  über  an 
ihren  jeweiligen  einander  zugewandten  Endberei- 
chen  (18,  19)  ausgebildete  Kontaktelemente  (20) 
drehbar  verbunden  sind.  10 

4.  Drehelement  nach  einem  oder  beiden  der  Ansprü- 
che  2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Kontaktelemente  (17;  20)  aus  Rollen  bestehen. 

15 
5.  Drehelement  nach  einem  oder  beiden  der  Ansprü- 

che  2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Kontaktelemente  (17;  20)  aus  Kugeln  bestehen. 

6.  Drehelement  nach  einem  mehreren  der  Ansprüche  20 
2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kontakt- 
elemente  (17;  20)  aus  axial  geschlitzten  Endberei- 
chen  (15;  18)  der  rohrförmigen  Elemente  (11,  12) 
und/oder  der  Leitungselemente  (13,  14)  bestehen. 

25 
7.  Drehelement  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 

sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
von  den  Leitungselementen  (13,  14)  nicht  einge- 
nommene  Innenraum  (21)  der  rohrförmigen  Ele- 
mente  (11,  12)  mit  einem  Isolationsmittel  (22)  an-  30 
gefüllt  ist. 

8.  Drehelement  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Isolationsmittel  (22)  Polytetraflu- 
oräthylen  (Teflon)  ist.  35 

9.  Drehelement  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  we- 
nigstens  ein  rohrförmiges  Element  (11,  12)  außen 
über  ein  oder  mehrere  Lager  (23)  an  einem  Träger-  40 
element  (24)  abgestützt  wird. 

10.  Drehelement  auch  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Trägerelement  (24)  rohrförmig 
mit  im  wesentlichen  kreisförmigem  Querschnitt  45 
ausgebildet  ist. 

50 
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